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bleiben einıge utoren WwI1ıe u  e Jüngel, Matthes der Rendtorff für das
Literaturverzeichnis erganzen. Als Hıstoriker hätte der Rezensent auch die Arbeıten
VO arl Dıietrich Bracher und Ernst Nolte herangezogen.Münster Harm Kliüeting

Peter Barton (Hrsg.) Im Zeichen der Toleranz. Autfsätze y E Toleranz-
gesetzgebung des ahrhunderts 1n den Reichen Josephs B ihren
Voraussetzungen und ıhren Folgen. Eıne Festschrift Studien und TLexte ZUr

Kırchengeschichte un Geschichte Reıhe, 8 Wıen (Institut tür protestantische
Kırchengeschichte, beziehen ber Böhlau Verlag, Wıen/Köln) 1981 560 S 9 kart.
OS /84,— 116:—
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Im Jahre 1981 jahrte sıch Zzu 200 Male der Erlaft der Toleranzpatente Kaıser

Josephs I1 VO  e Kk783 für die „Akatholiken“ in den österreichischen Erbländern, ın den
Ländern der böhmischen Krone, in Ungarn Sıebenbürgen, Galızıen, der Bukowina, 1n
der Lombardei un! den Öösterreichischen Nıederlanden. In den A4UusSs diesem Anlafß VOTI-

gelegten Zzweı Festschrıttbänden behandeln 728 Hiıstoriker, Kırchenhistoriker und
Rechtshistoriker Aaus sıeben Staaten 1n Beıträgen die Vorgeschichte der Toleranzge-
SEeT7Z ebung, ıhr geschichtliches Umteld ın Josephinismus un Reformkatholizısmus,
Auf lärung, auf eklärtem Absolutismus und Kameralıstik, die Toleranzgesetzgebungals solche, Proh eme un: Möglıchkeiten der Toleranzzeıt un: dıe Überwindung der
Toleranz, der Exıstenz „blofß geduldeter“ Kırchen. Hatte das Toleranzsystem 1mM
Königreich Ungarn schon Leopold I88 790/91 1m Ansatz eıne Weıterentwick-
lung erfahren, blieb es ın den nıchtungarischen Teılen des Habsburgerreiches bıs Zzu:

Protestantenpatent Kaıiıser Franz Josephs VO  ; 1861 miıt allen seınen Einschränkungenund diskriıminıerenden Bestimmungen bestehen. Volle Gleichberechtigung erhielten dıe
Evangelischen Kırchen (Augsburgischen Bekenntnisses) un (Helvetischen
Bekenntnisses) auf dem Boden der heutigen Republik Osterreich jedoch erst miıt der
1949 akzeptierten Kirchenvertassung un: dem Protestantengesetz VO 1961

Der Herausgeber, der Wıener evangelısche Kirchenhistoriker Peter Barton, hat ın
dem Band „Im Zeichen der Toleranz“ (nachstehend Band genannt) eıne Edition der
verschiedenen Fassungen des Toleranzpatentes besorgt und aufßerdem er Beıträge,davon Wel iın dem Band „Im Lichte der Toleranz“ (nachstehend Band 2 9 geliefert. So
berichtet 1n Band über „Toleranz und Toleranzpatente in der Donaumonarchie“und ber „Auswirkun des Toleran AEANTES auf dem Boden des heutigen ÖOster-reichs“. Unter Marıa eres1ia kannten R Königreiche und Länder des Hauses ()ster-
reich eiıne generelle Intoleranz alle „Akatholiken“, die NUu punktuell AUS polıitı-schen,
sten tal1yopulatıonıstischen der ökonomischen Zweckmäßigkeitserwägungen UuSun-

eıser Privilegierung durchbrochen wurde, eLwa bel der Ansıedlung VO  } Manu-
takturunternehmern der ewerblichen ez1alısten. Auf dem Staatsgebiet der epublıOsterreich gab CS 1/80 der 1mM sSu lıchen Burgenland velegenen, damals ungarı-schen, reformierten Adelsgemeinde Oberwart daher 1U einıge wenıge „FabrıkSS  denmeınden“, eLWwWAa 1n Graz, SOWI1Ee die rel geduldeten evangelıschen Gemeinden ın
Gesandtschaftskapellen Schwedens, Dänemarks und der nıederländischen General-
STLaAaten ın VWıen, Aaus denen ach 1 die beiden heute 1n der Inneren Stadt VO Wıen
blühenden lutherischen und retormierten Gemeıiunden hervorgegangen sınd Außerhalb
des heutigen Osterreichs bestanden 1ın den Grenzgebieten der nıchtungarıschen Länder
des Habsburgerreiches vereinzelt evangelısche Gemeıinden, VOT allem die rund

Gläubige umtassende Dıiasporagemeinde der Jesuskırche in Teschen, 1n der seıit
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1709 regelmäfßsig legale evangelısche Gottesdienste stattfanden. Von dıesen Sondertällen
abgesehen hatte die evangelısche Landbevölkerung, der österreichische Geheimprote-
stantısmus Marıa Theresıia och ımmer ZU eıl drakonischen Restriktions-
maisnahmen eıden, hıs hın den ITransmıgrationen un: Zwangsumsiedlungen ach
Siebenbürgen der Ungarn.

Das wurde anders mıt der prinzıpiellen Toleranz Joseph kE dafß 1n der Phase
des Hochjosephinismus 1780 bıs 1795 autf dem Boden des heutigen Osterreichs

eıner (Oberwart) 48 legale evangelısche Gemeıinden entstanden, dıe bıs Z,U)

Revolutionsjahr 1848 sechs un bıs 1560 och eiınmal wel Gemeinden vermehrt
wurden, Aus denen 1n der heutigen Republik 183 Multter- un: Tochtergemeinden
geworden sınd Dennoch bedeutete die eıt des Spätjosephinismus 1795 bıs 1860 och
ımmer eıne Zeıt der Re ression un:! mangelnder Parıtät, zumal| in der Ara Metternich
1837/ 1m Zillertal ZUr!r eizten Vertreibung VO Protestanten A4us Glaubensgründen in
Euro kam uch WTr dıe josephinısche Toleranz partıell intolerant, nämli;ch CSCH dıe
AUS dı  P hussıtischen Bewegung hervorgegangenen Gruppen. Dıie Stolgebü TE  w für
kırchliche Amtshandlungen Protestanten standen weıterhın den katholischen Orts-
pfarrern E W as Doppelbelastungen tührte. 100 evangelısche Famılien der 500 Per-

Voraussetzung für eıne Gemeindegründung, W as ZuUur Folge hatte, da 1n
den heutigen Bundesländern Vorarlberg, Tirol und Salzburg VOT 1861 Sal keine CVANSC-
lısche Gemeıunde bestand. Be1 Mischehen sollten alle Kınder eines katholischen Vaters
und die Söhne eıner katholischen Multter katholisch werden. Dıi1e Bethäuser der Prote-
Stanten durften och ın der Mıtte des Jahrhunderts VO außen nıcht als Kırchen
erkennbar se1ın, keinen dırekten Zugang VON der Straße und keinen Glockenturm haben
Idie schärtste Diskriminierung lag jedoch ın dem katholischen Zwangsreligionsunter-
richt, dem sıch derjenıge unterziehen mufste, der Z Protestantiısmus übertreten
wollte Dennoch brachte das Toleranzpatent den Lutheranern, Retormierten und
Orthodoxen das Recht aut bürgerliche Exıstenz un:! Ausübung eınes Berufs un den
Gemeinden 1n den beschriebenen renzen die Möglichkeıit ıhrer Konstitulerung
ZUT Errichtung VO Bethaus, Schule und Ptarrhaus und Z Anstellung VO Pastoren
un!: Lehrern.

Barton sıeht in der Toleranzgewährung eıne Fortsetzung der Gegenreformation mıiıt
anderen Miıtteln und eıne ubtile Form der Mıssıon 1mM (sesamt FOSTamım des Reform-
katholiziısmus und olgt damıt der bekannten Deutung VO xuard Wınter VO 1943
Demgegenüber hat Ferdinand Maa{fß den Ursprung der josephiniıschen Kıirchenpolitik in
den sakularısıerenden Wirkungen des Staatsabsolutismus gesehen. Von wesentlicher
Bedeutung für Joseph 188 selbst War die ıhm VO seiınem Lehrer Christian August VO
Beck vermuittelte Naturrechtslehre. Darauf veht In Band der Beıtra VOoO  m Christoph
Link ber „Toleranz 1mM deutschen Staatsrecht der Neuzeıt“ e1N. In emselben Band
behandelt Friedrich Spregel-Schmidt dem Tıtel „Vom ‚beneficıum em1grandı‘ ZUTF
Toleranz“ die polıtischen, wirtschaftlichen un theologischen Hintergründe, VOT denen
sıch dıe Toleranzıdee seıt dem kontessionellen Zeitalter austormte. Hıerher gehört uch
der Beıtrag VO arl Schwarz, „Vom Nutzen eıner christlichen Toleranz tür den Staat“
(Bd D der die Rolle der zeitweıise der SaNz ın Osterreich wirkenden Kameralisten
Justı und Sonnentels bei der Durchsetzung der Toleranz und den Stellenwert der elı-
2102 tür dıe Kameralıstik skıizzıert. Relig1iöse Toleranz W arlr 1er eın nNnstrument ZuUur För-
derung des Wohlstandes und SEL Vergrößerung des Bevölkerungsreichtums eınes Ter-
rıtoriums. Darüber hınaus tıguriert die Religion 1n den edukatorischen Programmen 1m
Umkreıis der Kameralıistik als Mittel Z Erzıiehung ZUr Sıttlıchkeit iım Sınne des Polizei-
begriffs des Ancıen regıme. Der Wıener Rechtshistoriker Werner Ogrıs gibt eınen all-
gemeınen UÜberblick über die „Staats- und Rechtstormen“ Josephs 1{ (Bd I wobeı
die SESAMLE Reformpolitik miıt dem Schwerpunkt auf dem Juristischen behandelt Es 1St
das einer der wichtigsten Beıträge der beiden Bände, der jedoch ın dieser Zeıitschrift
nıcht näher erortert werden annn Hervorhebung verdient jedoch der 1nweıls des Ver-
tassers, dafß sıch der Kaıser keineswegs HUT der uch nNnur überwiegend VO  $ der tranzöÖ-
sıschen Aufklärung hat bestimmen lassen, sondern uch VO  - der deutschen Aufklärung.
Man wırd das hnlıch auch tür andere Persönlichkeiten 1m Osterreich der theresianı-
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schen und josephinıschen Zeıt bemerken können, eLtwa für den sıch in starkem Maße
französıschen Vorstellungen Ver ftlichteten, ber u. auch Justı rezipıierenden Staats-
kanzler aunıtz. Hartmut udo D die josephinısche Toleranzpolitik 1n Parallele

der brandenburgisch-preufßischen Religionspolitik 1m und 15 Jahrhundert
(Bd und stellt heraus, dafß die relıg1öse Duldung in Brandenburg-Preufsen nıcht
durch kirchenrechtliche Prinzıpien der Sar Naturrechtsideen motiıvıert SCWESCI sel,
sondern provozıert durch die politischen Ertordernisse eınes territorial zerrissenen un:
ach Arrondıierung strebenden Staatengebildes, wobe!l ach 1/40Ö die Bedeutung der S$1N-
gulären Gestalt Friedrichs il miıt seiınem e1ısmus und dem daraus tolgenden kontes-
s1onellen Indifferentismus hınzukam. Der Vertasser geht auch auf dıe religionsrechtlı-
chen Bestimmungen des preußischen Allgemeıiınen Landrechts VO 1794 e1in. Große
Bedeutung gewınnt seın Beıtrag durch Rudolphs Auseinandersetzung mıiıt dem Woell-
nerschen Religionsedikt VO  3 1/58, womıt sıch mM1t dem auch bemerkbaren

Interesse für Johann Chrıstoph Woellner erührt Im Anschlufß (Jtto Hıntze
deutet der Vertasser das Religionsedikt als Toleranzedıikt un: betont dıe Verwandt-
schatt der preußischen Religionspolitik dem Minısteriıum Woellner miıt der Oster-
reichischen Reformpolitik 1m josephinischen Jahrzehnt.

Dıie übrıgen Beıträge können 1er A4US Raumgründen 11U1 kurz angeführt werden.
Ernst-Christoph Suttner referiert ber die josephinische Toleranzgesetzgebung und dıe
Orthodoxen ım Habsburgerreich, Josef Karnıel berichtet ber dıe Auswirkungen der
Toleranzpatente für die Juden, dam Wandruszka beschäftigt sıch mıt der Religiosıtät
Josephs II., Jose Smolik tragt ach dem inneren Leben der Toleranzkırche, (JustavV
Reingrabner stellt Gemeindeordnungen der Evangelıschen Pfarrgemeinde 1ın
Wıen se1it 1781 V Martın Brecht macht dıe Rolle württembergischer Piıetisten iın ber-
österreichischen Toleranzgemeinden bekannt, RudolfZinnhobler behandelt katholische
Reaktionen autf das Toleranzpatent ın Oberösterreıch, der Wıener Philosoph Heımo
Hofmeister sucht nach „Glaube 7zwischen Wahrheıit un! Toleranz“. Andere Beiträge
behandeln das Toleranzpatent und dıe Toleranzzeıt 1ın Einzelregionen, und Z W ar

Band 17 1n dem auch die genannten Aufsätze enthalten sınd, Schlesıien, Mähren,
Galıziıen un: dıe Bukowina Wagner), arnten Sakrausky), Oberösterreich
Eıchmeyer), 1im tschechischen Protestantısmus Molnar), Böhmen Eckert) In
Band folgen Arbeıten ber Un aArn GE Gyenge, Bucsa Fabıny, Spiegel-
Schmidt), WOZU uch dıe heutıige owakeı Petrik Ga und das Bur enland
Reingrabner) gehörten, ber Siebenbürgen Binder), Osterreichisch-Sc lesıen
Patzelt) un! Tirol Lieberwein). Dazu kommt das Eersti selit 1806 b7zw 1816 Oster-
reichische Salzburg Florey)

Beide Bände bilden eınen wichtigen Beıitrag ZUr Geschichte des Josephi-
nısmus un der Autklärung ın Osterreıch.

Harm KluetingKöln und Mauünster

Jochen-Christoph Kaiıser, Arbeiterbewegung und organısıerte Religions-
krıtık Proletarısche Freidenkerverbände ın Kaiserreich un!: Weimarer Republık
(Industrielle Welt 327 Stuttgart: Klett-Cotta 1981, 380 S 1LB
Dıie vorliegende Studıe 1St die überarbeiıtete Fassung eıner be1 Heınz Gollwitzer aANSC-

fertigten Müuünsteraner geschichtswissenschaftlichen Dıissertation, dıe akrıbisch die
Organisationsgeschichte der proletarischen Freidenkerverbände 1mM Kaiserreich und ın
der Weıimarer Republık erstmalıg autarbeıtet und zugleich aut em Nıveau ber das
Verhältnis weltanschaulicher Interessengruppen zr bestehenden Staat reflektiert. So
bildet die Arbeıt eınen ungemeın instruktiven Beıtrag ZU Staatsverständnıis der Soz1al-
demokratischen Parteı, den staatspolıtisch relevanten Dıivergenzen zwıschen Retor-
mMm1ısmus un: revolutionärer Orıentierung der Linken bezogen aut die Weı-

epublı SOWI1e ZU Selbstverständnıs der christlichen Kırchen gegenüber
weltanschaulichen Interessengruppen iınnerhalb des lıberalen Staates.

alsers Thema 1m CNSCICH Sınne sind die Vereinstormen, die VO den Anhängern


